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Die sächsische Ueberraschung.

gleichzeitig mit den preußisäzen haben auch die sächsischen
Sommunalwahlen statgefunden. Dabei gab es in der heftig
urrstrittenen Großstadt Leipzig die größte Ueberraschung des
Llahlkampfes: Bei den Stadtverordnetenwahlen in Leipzig
betrug die Wahlbeteiligung 84,34 Prozent . Das neue Stadt-
mordnetenkollegiumwird mit 38 bürgerlichen gegen 37 sozial¬
demokratische und kommunistische Stadtverordnete eine bürger¬
liche Mehrheit aufweisen, während» im bisherigen Stadtparla-
mem das Verhältnis 33:42 war.

Der verhinderte Hauskauf.
Berlin, 17. Nov. In der Angelegenheit des versuchten

Ankaufs der Grundstücke in der Äommandantenstraße durch
die Gebrüder Sklarek, für den den Gebrüdern Sklarek ein be¬
sonders billiger Preis für die Quadratrute berechnet werden
sollte, hat Bürgermeister Scholtz den stellvertretenden Bürger¬
meister des Bezirksamts Mitte , Stadtrat Gordan , sowie die^
anderen Mitglieder der städtischen Verwaltung , die an der
fraglichen Sitzung über den Verkauf des Grundstücks teil¬
genommen hatten, ausgefordert, dem Magistrat einen aussühr-
Wu Bericht einzureichen. Ferner sind Stadtrat Gordan und
Stadtrat Neuendorf von Oberregierungsrat Tapolski und
Staatsanwaltschastsrat Dr . Weißenberg vorgeladen worden,
nm über diese Angelegenheit sich zu äußern . Wie eine Ber¬
liner Korrespondenz berichtet, war über den Kauf ein Vorver¬
trag geschlossen worden. Das Bezirksamt Mitte hatte mit
Zustimmung des Bürgermeisters Schneider den Beitrag mit
den Sklareks in der Weise festgelegt, daß ein Achtel der Kauf-
jmnme von der K.V.G. bei Erwerb des 80 Quadratruten
großen Grundstückes gleich bezahlt, der Rest in Raten bis zum
Zähre 1938 getilgt werden sollte. Dieser Vertrag muß auch
selbstverständlichStadtrat Neuendors, der hierfür zuständig
war, Vorgelegen haben. Der Magistrat hatte zu diesem Grund-
jillcksgeschäst bereits seine Zustimmung gegeben. Der Sach¬
bearbeiter im Magistrat , Magistratsrat Dr . Hiller , hatte jedoch
sehr erhebliche Bedenken gegen die Durchführung des Ver¬
kaufes, da er erkannte, daß der Preis von 8000 Mark pro
Quadratrnte keineswegs dem wirklichen Wert entsprach. Durch
die Maßnahmen Dr . Hillers kam es dann zu einer Sonder-
koufereuz unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters ; Dr . Hit¬
ler erreichte, daß Oberbürgermeister Büß sich mit voller Ent¬
schiedenheit gegen den vom Magistrat bereits genehmigten
Verkauf der Grundstücke zum Preise von 8000 Mark Pro
Quadratrnte wandte und erklärte, daß dieser Beschluß nicht
durchgeführt werden dürfe, daß vielmehr, wenn ein Verkauf
stattfinde, die Sklareks einen angemessenen Preis bezahlen
müßten.

Der Lokaltermin in Sachen Lampel.
Breslarr, 17. Nov. Die drei Augeschuldigten, Lampel,

Schweninger und v. Beulwitz, wurden von Neisse aus im
Auto zum Lokaltermin nach Wackenau gebracht, wo sich in
einer Scheune das Grab Köhlers befindet. Gutsarbeiter stan¬
den mit Lampen am offenen Grab , als die 3 Angeschuldigten
hereingesührt wurden. Lampel und Schweninger waren stark
erschüttert, während Beulwitz seine Kaltblütigkeit bewahrte
und ausries : „Donnerwetter , hat der Kerl starke Knochen".
Der Schädel Köhlers weist über dem rechten Schläfenbein
eine schwere Verletzung aus, die von einem Schlag mit einem
schweren Gegenstand herrühren muß. Lampel erklärte im Lauf
seiner Vernehmung : „Es war eine lebensgefährliche An¬
gelegenheit. Er war in der Notwehr . Wenn es ein gemeiner
Mord gewesen wäre, hätte ich längst Selbstmord begangen."

Kennzeichnend für das gegenwärtige scharfe Vorgehen gegen
die Rechtsopposition ist die Annahme des Vorschlags an das
demnächst zusammentretende Zentral -Exekutiv-Komitee , der
Partei , Bucharin aus dem Polit -Büro auszuschließen, Rykow
und Tomski einen Verweis zu erteilen . Die Genannten bleiben
aber einstweilen Mitglieder des Zentralkomitees.

sagen wir allen

Lebewohl
er und Frau.

Ausland.
London, 18. Nov. England besteht ans dem 21. Januar

sür den Zusammentritt der Flottenkonferenz und plädiert für
eine Verschiebungder Genfer Ratstagung , lieber die Marine-
konserenz soll die Oesfentlichkeit weitgehend unterrichtet
werden.

Um die zweite Haager Konferenz.
' . Paris , 17. Nov. Nach einer Information des „Matin"
wird die französische Regierung den künftigen Unterzeichnern
des Uoungplanes den Vorschlag unterbreiten , den Beginn der
zweiten Haager Konferenz endgültig auf den 3. Januar sest-
zulegen. Außenminister Briand wird diese Anregung im
Laufe des heutigen Tages oder spätestens morgen dem deut¬
schen Botschafter v. Hösch zur Kenntnis bringen . In fran¬
zösischen Regierungskreisen rechnet man übrigens damit, daß
alle interessierten Mächte sich schließlich mit dem französischen
erschlag einverstanden erklären werden. Zur Begründung
dieses Verschiebensder Konferenz bis nach Eujahr wird nicht
aur hervorgehoben, daß bis dahin die Volksabstimmung in
Deutschland über das Hugenberg-Referendum stattgcsunden
habe, sondern man weist auch auf den Zeitgewinn für die
w Haag eingesetzten technischen Kommissionen hin. Besonders
wr Ausschuß für die Ostreparationen seien die Schwierigkeiten
aoch lange nicht beseitigt. Es bedürfe einer großen gemein-
sainen Anstrengung aller Großmächte, um hier zu einer
Losung zu gelangen. Der „Matin " glaubt zu wissen, daß
bereits in den nächsten Tagen dieser Weg beschritten werde.
Den ungarischen und bulgarischen Vertretern werde man be¬
stimmte Vorschläge unterbreiten , deren Ablehnung jedoch die
Unterzeichnungdes Aoungplanes nicht gefährden könnte.

Gegen die russische Rechtsopsiofition.
, Moskau, 18. Nov. Das Zentralkomitee der Partei hat sich

" »gehend mit dem Verholten der Rechtsopposition beschäftigt.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 18. Nov. Am Samstag , den 16. November,

fand in Neuönbürg im Rathaussaal eine Sitzung des Aus¬
schusses der Allgemeinen Lrtskrankenkasse Neuenbürg statt,
an welcher 5 Arbeitgeber - und 12 Arbeitnehmer -Vertreter teil-
nahmen. Ferner waren anwesend: der gesamte Kassenvorstand;
von der Verwaltung : Geschäftsleiter Dobernek, Kassier Hart¬
mann und Vertrauensarzt Dr . med. Tröscher. Die Aufsichts¬
behörde war vertreten durch Herrn Regierungsrat Dr . Schund
vom Versicherungsamt Neuenbürg . Der Vorsitzende des Aus¬
schusses, Herr Christoph Proß , Calmbach, eröffnete die Sitzung
mit Worten der Begrüßung und ersuchte die Vertreter um
ersprießliche Mitarbeit . Zu Punkt 1 der Tagesordnung „Ab¬
nahme der Jahresrechnung von 1928" gab der Berichterstatter,
Geschäftsleiter Dobernek, in längeren Ausführungen an der
Hand des Rechenschaffsberichts einen Rückblick auf das ver¬
gangene Jahr und die Rechnungsergebnisse. Die im Geschäfts¬
bericht enthaltenen statistischen Angaben aller Art gewähren
einen Einblick in die maßgebenden Verhältnisse für die Ge¬
staltung der finanziellen Lage der Kasse. Akamens des Rech¬
nungsprüfungsausschusses gab Herr Prokurist Stolz , Neuen¬
bürg , einen kurzen Bericht über das Ergebnis der vorgenom¬
menen Rechnungsprüsung . Nach kurzer Aussprache beschloß
der Ausschuß einstimmig, die Rechnung 1928 abzunehmen und
dem Vorstand sowie der Verwaltung Entlastung zu erteilen.
Herr Vertrauensarzt Dr . Tröscher machte interessante Ausfüh¬
rungen zu der Krankheitsftatistik und über die gesundheit¬
lichen Verhältnisse im Kassenbezirk. — In Punkt 2 der Tages¬
ordnung - Erholungsheim Korbmattselseuhof — wurde dem
Vorstandsbeschluß, daß die Kasse unter den gegenwärtigen
finanziellen Verhältnissen nicht in der Lage ist, von dem An¬
gebot der Ortskrankenkasse Calw auf Uebernahme des Anteils
dieser Kasse am Erholungsheim Gebrauch zu machen, ein¬
stimmig zugestimmt. — Punkt 3 „Aenderung der Dienstord¬
nung für Angestellte" wird ebenfalls einstimmig erledigt , da
es sich nur um eine mehr formelle Angelegenheit handelt. —
Mit Dankesworten und einem Hinweis darauf , daß zur Zeit
eine Umgestaltung der Krankenversicherung im Gange ist, von
der alle Beteiligte eine Verbesserung erwarten , schließt der
Vorsitzende die harmonisch vcrlauffne Sitzung.

Neuenbürg , 18. Nov, Die zur Zeit herrschende Herbst¬
witterung begünstigt besonders die notwendigen Feldarbeitern
Da im Herbst vielfach die Neupflanzungen vorgenommen wer¬
den, sei noch eindringlich auf ein unentbehrliches Hilfsmittel
beim Pflanzen von Bäumen und Sträuchern hingewiesen: der
Torfmull.  Eine Grundbedingung beim Pflanzen ist, ein
starkes Wurzelwachstum zu erzielen, Lurch welches auch die
Entwicklung des gepflanzten Baumes oder Strauches geför¬
dert wird. Durch die Mischung van Torf mit der Erde (ca.
5 Kg. für ein Baumloch) wird das Anwachsen durch die
Faserrüvurzelbildung erleichtert. Aber auch im Garten oder im
Ackerland sollte der Torf mehr Verwendung finden als bisher,
da er durch seine Substanz den Boden lockert und außerdem die
Feuchtigkeit in sich aufnimmt , die an unseren Hängen wieder
zu rasch dem Boden entzogen wird. Die Vorzüge des Torfes
sind leider nur zu wenig bekannt, verhindert er doch neben¬
bei auch das Aufkommen gewisser Schädlinge zu einem großen
Teil . Das Gleiche gilt auch für die Verwendung der künst¬
lichen Düngemittel , hauptsächlichvon Düngerkalk.  Dabei
soll aber nicht gesagt sein, daß der Stalldünger ausgefchaltet
werden soll, vielmehr sollen beide angewendet werden. Durch
die Beigabe von Tstingerkalk werden die im Boden vorhan¬
denen Nährstoffe angeregt und dadurch ein günstigeres Ernte¬
erträgnis erzielt. In unseren kalkarmen 'Böden ist dies ein
besonderes Erfordernis . Die hiesige Ortsgruppe des Obst- und
Gartenbauvereins hat beides aus Lager, wovon reger Gebrauch
gemacht werden möge. Sch

(Wetterbericht .) Infolge der nördlichen Depression
ist für Mittwoch und Donnerstag zwar zeitweilig aufheitern¬
des, aber immer noch unbeständiges Wetter zu erwarten.

- Calmbach, 18. Nov. Reich belegt mit Versammlungen,
Konzerten usw. war der gestrige Sonntag . Bunte Plakate
luden zu allerlei geistigen und anderen Genüssen ein. Im
„Anker"saal tagte der Konsumverein, in der „Krone" hielt der
Boxklub seine Weihnachtsfeier, im „Hirsch" war Tanzunter¬
haltung und im Saalbau zum „Bahnhof " veranstaltete der
Musikverein Calmbach ein großes Herbstdoppelkonzert unter
Teilnahme der Streichkapelle des Musikvereins „Harmonie"
Pforzheim . Die Leitung des Ganzen hatte Musikdirektor Paul
Reimann 'aus Pforzheim . Die Veranstaltung war sehr gut
besucht und die Zuhörer gingen hoch befriedigt nach Hause,
denn es wurde ihnen auch wirklich Gutes und Schönes geboten,
schon die Konkurrenz der beiden Vereine trug dazu bei. Die
Calmbacher Kapelle spielte sechs Stücke: Märsche, Walzer,
Ouvertüren , Charakterstücke. Das Hochzeitspotpourrl von
Reckling war so originell und wurde so flott gespielt, daß es
auf allgemeines Verlangen wiederholt werden mutzte. Die
Pforzheimer Gäste von der „Harmonie " gaben ebenfalls ihr
Bestes. Es war wirklich ein Hochgenuß, diese seeleuvolle Wie¬
dergabe der Märsche, Ouvertüren , klassischer Sachen durch die
Streichinstrumente zu hören. Besonders gefallen hat die
„Serenade für Flöte und Horn " (Köhler und Brenner ) von
Titl ; sie mußte ebenfalls wiederholt werden. Dazu gaben - arm

die beiden Kapellen noch schöne Sachen als Dreingabe , so
daß die Stimmung eine ziemlich gehobene wurde.

Schömberg, 16. Nov. Eine Ausstellung ! Das gibts hier
nicht oft. Wer es also irgendwie richten kann, ging hin. Und
jeder kam aus seine Rechnung. Decken, Kissen, niedliche Hand-
täschchen, Tee- und Kaffeewärmer waren La in bunter Mannig¬
faltigkeit. Einfachstes Material war verarbeitet : Nessel, Gmin-
derlinnen , Buntdrucke. Die Fachlehrerinnen der Bezirke Neuen¬
bürg und Calw haben die Arbeiten in einfachster Technik, aber
mit viel künstlerischem Sinn angefertigt . Die Ausstellung hat
hier ihren Zweck erfüllt : sie war für die Kinder ein Ansporn
zu neuer Arbeit , für die Erwachsenen eine Gelegenheit, de»
neuen Geist der Handarbeffsschule kennen und verstehen zu
lernen.

Württemverg
Enzberg, OA. Maulbronn , 18. Nov. (Tödlicher Motorrad¬

unfall ..) Gestern mittag war der beim Elektrizitätswerk Enz¬
berg tätige 42jährige Karl Fix auf der Heimfahrt von Mühl¬
acker begriffen. Am oberen Ausgang des Orts , bei den»
Autogeschäft Dobler , kam das Motorrad ins Schleudern, so
daß Fix stürzte und tot aus dem Platze liegen blieb. Er hinter¬
läßt eine Frau und 4 Kinder.

Stuttgart , 16. Nov. (Schule und Weltkriegsopser.) Eine
Bekanntmachung des Kultministeriums besagt: Am Sonntag,
den 24. November, wird der Gedenktag sür die Opfer des Welt¬
kriegs feierlich begangen werden. Am 23. November ist in
allen Schulen im Rahmen des Unterrichts in würdiger Weise
auf die Bedeutung dieses Tages hinzuweisen.

Hcildronn , 16. Nov. (Auch ein Zeichen der Zeit.) In
Willsbach blieben von einem Herbstertrag von 1800 Hl. etwa
500 Hl. unverkauft . Die Hcrbsteinnahmeu betragen 25 000 Mk.
weniger als im Vorjahr.

Stuttgart , 18. Noll. (Zoeppritz und Notenbank.) Die
Geschäftsverbindung zwischen der Firma Gebr. Zoeppritz an¬
der Württ . Notenbank ist alt ; sie begann mit einem durchaus
seriösen Warenwechsel-Obligo und wurde erweitert durch eine
Kreditgeivährung , als die Firma Zoeppritz aus allgemein-
wirtschaftlichen Erwägungen ein zusammengebrochenes württ.
Unternehmen erwerben wollte und das dafür erforderliche
Kanfgeld benötigte. Dieser Kredit wurde überzogen, und als
das im Jahr 1928 und 1929 in stärkerem Umfange geschah,
wurden von der Notenbank angemessene Sicherungen verlangt,
die sie auch erhielt . Damals , am 1. Oktober 1929, betrugen bei
Zoeppritz die Vorräte noch rund 4,5 Millionen , die Brand¬
versicherung schätzte den Wert der Immobilien ans über 8 Mil¬
lionen, und da zu gleicher Zeit bei einer Prüfung der Bücher
ungesetzliche Handlungen noch nicht' festgestcllt waren, ersck)eint
es begreiflich, wenn der Versuch gemacht wurde, dem Unter¬
nehmen über die Schwierigkeiten auch weiter hinweg zu helfen.
Als das Ergebnis der bei solch großen Unternehmen nicht in
2 Tagen zu erledigenden Buchprüfung vorlag , als die ungesetz¬
lichen Handlungen des Leiters der Firma offenbar wurde»
und der Zusammenbruch da war , mußte zunächst alles daran
gesetzt werden, um den Konkurs zu vermeiden, dessen Abwick¬
lung vielleicht zwei Jahre dauern kann und dessen nächste Folge
die Schließung des Betriebes hätte sein müssen. Es muß
dringend gewünscht werden, daß die in dieser Richtung zielen¬
den Bemühungen Erfolg haben und die Wahrscheinlichkeit, daß
dem so fein wird, spricht dafür . Die Firma Gebr. Zoeppritz
ist auch heute noch als ein lebensfähiges Unternehmen anzu¬
sehen, das nur zusammengebrochen ist durch die Persönlichkeit
seines Leiters , mit dessen Abgang eine Sanierung , eine gesunde
Fortsetzung des Betriebes durchaus möglich ist.

Stuttgart , 18. Nov. (Ein Kraftwagen von einem Güter¬
zug zertrümmert .) Die Reichsbahndirektion Stuttgart ' teilt
mit : Am 16. November um 21 Uhr ist zivischeu Hechiugen
und Zollern ein Personenkraftwagen auf einen geschlossene»
Bahnübergang hereingesahren und aus dem Bahnkörper stehe»
geblieben. Ein hcrannahender Güterzug konnte nicht mehr
aufgehalten werden und zertrümmerte den Kraftwagen . Der
Fahrer konnte sich rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Stuttgart , 18. Nov. (Zehn Jahre Präsident des Schwab.
Sängerbudes .) Ende Oktober waren zehn Jahre verflossen,
seitdem Oberbürgermeister Jaekle -Heidenheim die Geschicke
des Schwäbischen Sängerbundes zu lenken berufen wurde. Zu
diesem Jubiläum schreibt die „Schwäbische Sängerzeitung"
u. a. : „Das Erbe , das Oberbürgermeister Jaekle nach Beendi¬
gung des Krieges übernahm , war nichts weniger als ver¬
lockend. Wie das Leben in den einzelnen Vereinen , so lag das
des ganzen Bundes darnieder . Es galt , im Geist eines Pfaff,
Dr . Elben, Merkel ganz neu aufzubaucn . Daß und in wellizen»
Maße Jaekle diese Aufbauarbeit gelungen ist, dafür spricht
schon allein die Zahl der dem Bunde angeschlossenen Vereine
und Sänger , die sich seit zehn Jahren nahezu verdoppelt hat.
Zu diesem Wachstum des Bundes haben sowohl die Einstellung
des Präsidenten selbst zu den kleinsten Vereinen wie das Ver¬
trauen , Las ihm aus Stadt und Land entgegengebracht wird,
beigetragcn. Die unendlich schwierigen Aufgaben gerade der
vergangenen zehn Jahre konnte nur ein Mann lösen, der mit
klarem Geist und weitschauender Voraussicht, vor allem aber
mit warm empfindendem Herzen sich der Sängersache ganz
verschrieb. Dafür dankt ihm heute die schwäbische Säugerschaff
aus freudigem Herzen und verbindet damit die besten'Wünsche
für das zweite Dezennium seiner erfolgreichen Tätigkeit ." Die
Anerkennung, die hier ausgesprochen wird, ist nicht nur etwa
ein konventionelles Kompliment des amtlichen Organs . Sie
entspricht durchaus der Auffassung sämtlicher Einzelmitglicder
und Vereine. Der deutlichste Beweis dafiir war der Jubel,
mit dem die Gestalt des allverehrten Präsidenten beim Schwab.
Sängerfest in Nlm Iberall begrüßt wurde, wo immer er sich



zeigen mochte. Diese Volkstümlichkeit ist durchaus echt, be¬
gründet aus die persönlichen Eigenschaften von Oberbürger¬
meister Jaekle, und man möchte wünschen, daß dem Schwä¬
bischen Sängerbund diese Leitung noch lange erhalten bleiben
möge.

Stuttgart , 18. Nov. (Von 10 Kommunisten niedergeschla¬
gen.) ES war kein besonderes Heldenstück, als in der Nach-t
vom 22. zum 26. 10. nach einer Versammlung der National¬
sozialisten in Stuttgart 10 Kommunisten einen aus dem Heim¬
weg befindlichen Nationalsozialisten überfielen, und derart auf
ihn einschlugen, daß er schwer verletzt inS Krankenhaus ge¬
bracht werden mutzte. Bisher konnten 3 der beteiligten Kom¬
munisten ermittelt werden, nämlich Albert Beck von Stutt¬
gart , der 23jährige Hermann Beckenbach und der 22jährige
Max Schmidt von Stuttgart , die sich jetzt vor dem Schöffen¬
gericht wegen Körperverletzung zu verantworten hatten . Der
Angeklagte Beck erhielt eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten,
während der Angeklagte Beckenbach zu 1 Monat 15 Tagen
Gefängnis verurteilt wurde. Der Angeklagte Schmidt wurde
freigesprochen, La bei ihm die Beweise nicht ausreichen, um
chn zur Strafe zu ziehen.

Sondelfingen, OA. Urach, 18. Nov. (Ein trauriger Fall.)
Zu dem Freitod einer Sechzehnjährigen werden noch folgende
Einzelheiten über Len Zusammenhang bei dem tragischen Vor¬
fall gemeldet: ES handelt sich um die 16jährige Tochter eines
MaurerS , die sich im Elternhaus das Leben nahm. Das Mäd¬
chen ehrbarer Eltern befand sich in anderen Umständen, und
Lieserhalb gab es nach der Konsultation beirr: Arzt eine Aus¬
einandersetzung mit der Mutter , bei der letztere einen seelischen
Zusammenbruch erlitt . Als das Mädchen daS sah, ging eS in
die Schlafstube. Plötzlich hörte man einen Schrei , und als
man dem Schrei nachging, — es befand sich' noch eine andere
Frau in der Stube — fand man das Mädchen in seinem Blute
liegen : es hatte sich mit einem Rasiermesser den Hals durch¬
schnitten, was den sofortigen Tod zur Folge hatte . Der Vater
des zu erwartenden Kindes ist bis zur Stunde nicht bekannt.
Die Staatsanwaltschaft hat den Fall sofort in Behandlung
genommen.

Reutlingen, 18. Nov. (Selbstmord auf den Schienen.)
Sonntag früh wurde auf dem Bahngleis zwischen Reutlingen
und Sondelfingen ein Mann tot aufgefunden. Es handelt sich
um den 23 Jahre alten ledigen Chauffeur Johann Lampurter
aus Wittlingen , der hier im Bruderhaus in Stellung war.
Der Kopf war ihm vollständig vom Leibe getrennt . Es liegt
Selbstmord vor. Was den jungen Mann in den 2od trieb,
ist noch nicht mit Sicherheit bekannt.

Friedrichshafen, 18. Nov. (BeschädigtesSchiss.) Das bei
Unteruhldingen auf Grund gerate Schraubenmotorschiff
„Mainau " mußte außer Dienst gestellt werden. Die Fahrten
von Konstanz nach Ueberlingen und zurück werden nun wieder
mit einem Dampfboot ausgeführt.

Vom Bodensee, 18. Nov. Daß die Vereinsmeierei bei uns
in sehr hoher Blüte steht, ist bekannt. Weniger bekannt da¬
gegen dürfte ein Verein sein, der gerade jetzt angesichts der
Gemeindewahlen Interesse beanspruchen kann. Es handelt
sich um einen Verein der „abgebauten Stadträte ", der dieser
Tage in Konstanz die-Feier seines zehnjährigen Bestehens be¬
gehen konnte. — In der Nacht ist in dem Oekononriegebäude
der Villa Leuchtenberg in Lindau -Reutin Feuer ausgebrochen,
dem das ganze Gebäude samt Inventar und den großen Heu-
Vorräten zum Opfer fiel.

Gmünd , 17. Nov. (Brandstifter und Sittlichkeitsverbre¬
cher.) Wegen vorsätzlicher Brandstiftung im Naturfreunde¬
haus auf dem Himmelreich, wegen erscljwertcr Privaturkunden¬
fälschung in Tateinheit mit Betrug und wegen mehrerer
schwerer Einbruchsdiebstähle wurde vor dem erweiterten
Schöffengericht Gmünd der 23jährige Hugo Droh aus B-argau
abgeurteilt . Der Antrag der Staatsanwaltschaft ging auf
4 Jahre Zuchthaus und 5 Fähre Ehrverlust und Wafferwin-
ziehung. Das Gericht erkannte auf eine Gesamtstrafe von
4 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und
Waffeneinziehung. Der 42 Jahre alte I . Sch. aus Steinenberg
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an einem
Minderbegabten Kind zu einer Gefängisstrafe von 8 Monaten
verurteilt.

Baden.
Pforzheim , 18. Nov. Zwischen Eutingen und Niefern

ereignete sich letzte Nacht kurz nach 12 Uhr ein schwerer Unfall.
Der in Stuttgart wohnende, aus Enzberg stammende Fried¬
rich Neff brachte in seinem Sechssitzer-Kraftwagen nach einer
Familienfestlichkeit 6 Personen von Enzberg nach Eutingen.
Infolge Bruchs des linken Hinterreifens stürzte das Auto zwi¬
schen Euttngen und Niefern bei der Gießerei Hoffmann um
und begrub alle Insassen unter sich. Dem Neff wurden vier
Fingerspitzen der linken Hand abgequetscht, außerdem erlitt er

Prellungen . Später fand man in den Wagen eingeklemmt
-noch ein Fingerstück, das vermutlich auch dem Neff gehört. Der
21jährige Schreiner Artur Döttinger von Enzberg und die
23jährige Berta Weidener von Eutingen mußten nach dem
städt. Krankenhaus in Pforzheim gebracht werden. Die Art
ihrer Verletzungen ist nicht bekannt.

Vermischtes«
Eine Spur des Düsseldorfer Mörders . Die Obduktion der

Maria Hahn hat ergeben, daß der Tod infolge Verblutung
durch Herzstiche eingetreten ist. Die Leiche zeigte deutliche
Würgemale am Halse. Es wurden 3 Kopfstiche an der linken
Schläfe, 7 Halsstiche und 10 Bruststiche festgestellt. Von den
10 Brustsrichen durchbohrten 2 das Herz und 2 die linke Lunge.
Schuhwerk und Kleidung wurden von der Dienstherrschaft als
Eigentum der Hahn erkannt. Der als vermißt gemeldete neun¬
jährige Schüler Helmut Reinhardt wurde in Wülfrath von der
Polizei aufgegriffen und seinen Eltern zugesührt. Der Junge
hatte sich Herumgetrieben. Die Düsseldorfer kommunistische
Zeitung „Freiheit " hat einen neuen Brief des viel gesuchten
Düsseldorfer Mörders erhalten , in dem es u. a. heißt : „In
Langenfeld bei Köln war der Anfang und , wenn meine Stunde
dafür gut ist, dann auch das Ende meiner Not . Dort lebt
ein Wesen, das im moralischen Leben und auch im Denken
kaum einem Menschenkind zu vergleichen ist. Daß dies mir
nicht gehören kann, hat mich zu all zu dem furchtbaren Tun
getrieben. Die muß noch sterben und wenn es mein Leben
kostet. Vergiften habe ich sie wollen, doch der gänzlich reine
Körper hat das Gift überwunden ." Im letzten Satz des
Briefes werden die Namen Dr . Kehrmann und Dr . Müller
als Gewährsmänner genannt . Diese zwei Genannten sind,
wie festgestellt wurde, in der Nähe von Langenfeld in Ohligs
ansässig. Dr . Kehrmann ist Arzt , Dr . Müller Pastor . Der
genannten Düsseldorfer Zeitung ist es nun gelungen, fest¬
zustellen, daß sich die Angaben des Briefschreibers über das
„Wesen" nur auf ein junges Mädchen beziehen kann, das
zwischen Langenfeld und Hilden in dem kleinen Ort Richrath
wohnt und eine gemeinsame Bekannte von Dr . Kehrmann und
Dr . Müller ist. An ihr ist zwar nie ein Giftmordversuch
verübt worden, doch wurde vor 2 oder 3 Jahren ihr Hund
von fremder Hand vergiftet . Ob das Tier die giftige Speise
zu sich genommen hat , die ursprünglich seiner Herrin zugedacht
war , oder ob sich die Tatsachen in dem offenbar kranken Gehirn
des Briefschreibers verwirrt haben, darüber kann man sich
zurzeit nur in Vermutungen ergehen. Jedenfalls scheint der
Brief auf eine wichtige Spur des gesuchten Mörders zu
weisen. Am Samstag nachmittag glaubte man auch durch die
Untersuchung des Papiers dem Mörder weiter auf die Fährte
gekommen zu sein, jedoch hat sich dieses Beginnen als ein
Fehlschlag erwiesen Die Aufregung ist nach wie vor außer¬
gewöhnlich groß.

Ein tapferer Junge. In einem Hause der Bellermann¬
straße in Berlin , an dem zurzeit Bauarbeiten vorgenommen
werden, beobachteten gestern Passanten , wie sich plötzlich im
zweiten Stockwerk ein Fenster öffnete, ein etwa zehnjähriger
Junge sich auf das Baugerüst hinausschwang und an den
Balken herabkletterte. Zweimal war der Junge nahe daran,
abzustürzen, aber jedesmal hielt er sich noch im letzten Augen¬
blick und gelangte schließlich unbeschädigt auf die Straße . Rasch
lief er zur nächsten Feuerwehrstelle und alarmierte die Feuer¬
wehr, die in wenigen Minuten zur Stelle war . Die Tür zur
Wohnung im zweiten Stock wurde aufgeschlossen und die
Feuerwehr konnte die vierjährige Schwester des Jungen retten,
die dem Erstickungstode nahe war , nachdem der Gasschlauch
vom Küchenherd abgerissen war . Die Eltern der Kinder hatten
sich eine Stunde zuvor aus der Wohnung entfernt , um ihrer
Wahlpflicht zu genügen. Nur das mutige Verhalten des zehn¬
jährigen Willi Kluge hat chm und seinen Geschwistern das
Leben gerettet.

Die Funkprüfung des vo X.
Rorschach, 17. Nov. Oo X startete heute zu einem weiteren

Abnahmeflug, der dem Versuch der Nachrichten- und Funk-
Programm -Uebermittlung von Bord des fliegenden Schiffes
zur Erde und umgekehrt diente. Der Südfunk Stuttgart , der
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eine 'Sendestation in das Schiff eingebaut und an Land vor
ider Werft in Altenrhein eine Bodenstation errichtet hattz
führte während des 40 Minuten langen Fluges uni den Achen¬
see ein wohlvorbereitetes Funkprogramm durch, welches sich
trotz des starken Motorengeräusches und der verhältnisiM,»
kurzen Flugdauer gut abwickeln ließ. Sowohl die Landstatio»
als auch die Bordstation hatten mit geringer Ausnahme gute«
Empfang , so daß der Versuch als absolut geglückt gelten kan«.
Die Passagiere gingen um 1.15 Uhr an Bord des Flugschiff^
Zur gleichen Zeit übermittelte die Bodenstation des SüLfuntz
in Altenrhein die Geschehnisse Len Rundfunkhörern. D?
Stadtmusik Markdorf spielte einige Märsche und füllte so dir
Pausen zwischen Einbootung und Start aus - Zur weitere,
Unterhaltung der Hörer trug Schriftsteller Maier -Friedrichs¬
hofen durch eine Erzählung über das Flugwesen in Friedrichs-
Hafen bei. .Ernst Baner -Friedrichshafen sprach über SeA
sliegerei. Der Start des Oo X verzögerte sich etwas, da tu
Motoren zu kalt waren . Ilm 2.04 Uhr stieg die Mascha
welche voll belastet war , in die Luft . Bon Bord aus sprach
Dr . Holzbauer -Mannheim , ferner Direktor Moritz Dornier
über die weiteren Pläne seines Bruders . Dr . Berner, P
Leiter der Werft in Altenrhein , führte dann einen DialogM
einem Piloten des Schiffes. Die Serrdestation ist ummttellq
hinter der Maschinenzentrale eingebaut und besteht aus eine.
Zweiröhren -Gerät mit 20 Watt Leistung. Der Sprechraum i.
im Bug untergebracht und ist nur provisorisch mit Stoff ab¬
gedichtet; die Antenne ist von den beiden Flügelenden zm
stabilen Seitenruderfläche gezogen und von dort aus auf d«
Rumpf nach der Zentrale zurückgeleitet. Wenn dieser Versuch
schon sehr günstige Ergebnisse gezeitigt hat , so ist sicher ai-
zunehmen, daß die Reportage von Bord des Flugschiffes noch
weit besser durchgeführt werden kann, sobald einmal das ganz!
Passagierdeck mit SchwamMgummi schalldicht verkleidet ist unb
durch stärkere Sender eine größere Reichweite erzielt Word«,
kann. Es wird nicht mehr allzulange dauern , bis wir auch
mit jedem Flugzeug , das sich in der Luft befindet, ungehindert
sprechen können.

Handel » Verkehr? nnd Volkswirtschaft?
Stuttgart, 18. Nov. (Landesproduktenbörse.) Dem grost,

Preisabschlag, der anfangs der Woche an den amerikanischen Ternm-
börsen--ingetreten, ist letzter Tage eine kräftige Erholung gefolgt. Ä
Kurse sind ungefähr gleich wie am letzten Montag. Daß bei dies!,
Schwankungen die Käufer vorsichtig werden, ist selbstverständlichM
beschränken sich die Umsätze auf Deckunq des nötigsten Bedarfs, k
notierten je lOO Kg.: Auslandsweizen 26.50—31.25 (am II. Nov. AN
bis 31 25), württ Wetzen 24.75—25.25 (24.50—25.25), Sommergkch
20- 22 (unv), Hafer 16 50- 17(16 50- 17.50), Wiesenheu9- IN(>m°j
Kieehen 10—12.50 (unv.), drahtqepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.), M
zenmebl 39.25—39 75 (unv), Brotmehl 31.25—31.75 (unv.), M
9 25—9.75 (unv.) Mark.

Neueste Nachrichten
Stuttgart, 18. Nov. Der Abstimmungsausschußdes 31. Sil»

Kreises(Württembergund Regierungsbezirk Stgmaringen) ist am IS.
d°. Mts. zur Feststellung des endgültigen Eintragungsergebriissesp
sammcngetreten. Die eingehende Prüfung der EintragungslistenW
nennenswerte Anstände nicht ergeben, sodaß das endgültige Ergeb¬
nis nur unwesentlich von dem vorläufigen Ergebnis abweicht. Ai
G.saatzahl der im 31. Stimmkreis abgegebenen gültigen Uicki-
schusten wurde festgestellt auf 110 553, davon entfallen aus Wiiriim-
berg 110 273, aus den RegierungsbezirkStgmaringen 280. Die kil-
sprechenden Zahlen des vorläufigen Ergebnisses sind: 110 551, 11021!
und 281.

Karlsruhe, 18. Nov. Die Eisen- und Metallgroßhandlung Rosni-
seld und Co. hat sich genötigt gesehen, ihre Zahlungen einzustM

München, 18. Nov. Die Reichsbohndirektion München teilt nil
In der vergangenen Nacht um 11'/z Uhr gerieten auf dem Bahchs
Aubing drei Reisende, die aus dem Bahnsteig einen Zug erwartet!»,
als sie miteinander scherzten, ins Gleise des eben einführenden Pn-
sonenzuges 610. Während es einem von ihnen gelang, noch recht-
zeilig berauszukommen, wurden die beiden anderen überfahren. K
pensionierte Pförtner Kastl aus München wurde sofort getötet. A
Kaufma in Heigl aus München wurde schwer verletzt. Er starb Heck
morgen>m Krankenhaus Pasing.

München, 18. Nov. Wie aus Pfarrkirchen gemeldet wird, Hit
sich der Mtttetlhaber Ecker des dortigen BankgeschäftesSinzingeri
Ecker, das zusammengebrochen ist, der StaatsanwaltschaftPassau gi-
stellt. Es scheint nach Blüttermeldungen, daß verschiedene Unngel'
Mäßigkeiten bet Wechseln und in einigen Depots vorgekomme» D>
Eine Reihe von Psarrkirchener Geschäftsleuten und auswärttm
Firmen sind durch die Ausstellung von Gefälligkeitswechseln in M°
leidenschaft gezogen. Es handelt sick vereinzelt um Betrüge bis z»
100000 Mark. Die Höhe der Verpflichtungen konnte bis jetzt noch
nicht festgestellt werden. Als Verlustträger bei Spareinlagen komm«
etwa 1500 Kunden, meist kleine Leute, in Frage.

München, 18. Nov. Wegen Gehetmbündele! ist gegen zwanzig
Münchener Kommunisten ein Strafverfahren eingeleitet worden. W
Angeklagten haben trotz des Verbotes ves Roten Frontkämpferbundks
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Kinder der Berge.
71  Romau von Aut . Andrea Barel.

Aber Fred ging gelassen seinen Weg, und war der
Konrad nicht an seiner Seite , hastete er , nach dem Inn
zu kommen. Er dachte an seinen Dienst , an seine ange¬
nehmen freien Tage , an seinen Freund auf der Kranz¬
einöd , und manchmal träumte er hinaus ins Weite —
nicht mit Sehnsucht und Unruhe , sondern mit dem Ge¬
fühl des Geborgenseins . Was er dann wohl mit Blik-
ken leuchtender Bewunderung suchte und verfolgte , das
waren nicht die hübschen, verliebten Mädchen , sondern
die himmelragenden Berge und der dunkle, rauschende
Hochwald.

20.
Konrad packte den Rucksack: ein paar mächtige But¬

terbrote , Eier , sein Buch für Pflanzenkunde , sein Messer,
ein Seil und einige andere Kleinigkeiten , die er auf einem
längeren Marsch ins Kaisergebirge benötigen konnte.

„Möcht ' mir amoal das Totenkirchl besehn."
»Jesses ", rief die Mutter , „was für a dummen Witz.

Nit denken sollst mir an die verrufene Stell ' ! I tät mich
z' Tod ängstigen ."

„Um mich? "
„Freili , um dich, meinen Aeltesten."
„Froh wirst sein, wann du mich amoal los bist."
„Meinst ? " entgegnete die Frau wehmütig . „Dann

weißt nimmer , wie's aner Mutter z' Mut ist. Was wär 's
für a gottverlassen Leben, wann i dich nit im Haus hätt'I
Die Amely is lieber ig. Kufstein als daheim . Der Fred
geht in seinem Dienst auf . Mit wem soll i amoal a
Wort reden, wann nit mit dir? Und wann du auch nix

sagen mast , i Hab' allweft 's Gefühl , verstehen tuast nn ,
scho. Does is immer a große Tröstung , mei Kunrabua ."

„Jst 's wahr ? " fragte der junge Mensch stockend.
„Wahr und wahrhaftig ! Und in der Still ' denk i

scho, daß unser Herrgott dir dei Kreuz ! aufg 'laden - hat,
damit du zur Stell ' bist, deinem armen Muattt ihres
tragen zu helfen."

Mit krummem Rücken, ein merkliches Zucken in den
langen dürren Händen , stand Konrad vor seiner Mutter.
Stammelnd und stockend begann er in seinem halb stoi¬
schen, halb überlegenen Tonfall zu sprechen: „Hörst , das
Bucht mit den Rezepten is für dich! A hundertfünf
sind's . Und wo die Krautl zu finden sind, Hab' i ang '-
merkt . Kannst allmoal nachschlagen, wann du anen a
Rezept geben willst. Nachher — hast a guates Wort
g'sagt für mich — so viel guat , daß all ' die bösen vom
Vater darin verloren 'gangen sind. Grüaß mir 's Amely,
wanns kommt , und den Fredl ."

„Freili — Aber 's Amely kommt heut amoal extra
früh heim, und den Fredl triffst noch, wann du z'ruck
bist."

„Wann i z'ruck bin . . ." Wie unbewußt wieder¬
holte er es, während er seinen Rucksack über die Schultern
zog und den Bergstock faßte.

„Doa is a Wahrheit ", fuhr er fort , „does Hab i
g'lernt in der Anstalt von mein 'm Oberdoktor : Merk auf,
Muatter ! Alle Ding , die g'schehen, ob sie dem Menschen
g'fallen oder nit , führen zu a guats lAd '. weil es unser
Herrgott in sanen Händen halten tuat . - Behüt 's
Gott ! Und tua dich nimmer bangen , hörst !"

Ueber die Bahnstrecke schritt er dem Kaisergebirge zu:
Seine Mutter lag im Fenster und blickte ihm nach. Sie
hielt das Taschentuch bereit , um zu winken , wenn er
sich umsehe ; aber er sah sich nicht um. Rüstig ging er

> zu mit langen , bedächtigen Schrillen . Der Frau n-u
Tränen in die Augen . Ihr war 's , als zöge ihr Soh»
die Fremde , ins weite Unbekannte — ein armer WaiM
bursch, den Stock in der Hand , den Ranzen auf ds
Rücken. Das ganze Leben ihres Sohnes sah sie inA
sem Bilde vor sich.

Doch dann verschob es sich. Je weiter sich Knnft
entfernte , desto gerader und elastischer wurden seine Al¬
tung und sein Gang . Er schritt wie einer , dem niema-
zu befehlen hatte , dem die Weite gehörte , in die er stra-
hineinmarschierte.

„Wie a g'sunder , a freier Mensch!" sagte die MN? ,
für sich und lächelte zufrieden . -

Der Kaiser stand in dem fließenden Glast der M
gensanne . Auf seinem Schroffen lagen breite, golde»
Lichter. Ueber seinen Schluchten und Abhängen schitt
ten zarte , blaue Dünste . Eng umspannte er mit sm
gewaltigen Felsenarmen das ganze Tal . Konrad P
die erste kurze Rast gehalten . Eine heitere Unruhe tu«
ihn weiter . Nicht ein Mensch begegnete ihm. Das um
ihn immer froher . Er brauchte keinen Menschen, weil
er seinen Kaiser hatte . Und schöner und majestätiM
hatte er ihn nie gesehen. Seine Krone glänzte ft
strahlte , wie aus hundert Sonnen geschmiedet, und
goldener Mantel war umsäumt von des Hochwaldes ed.el
Grün.

Von weitem erblickte Konrad die stolze Halt ft
Elmau . Sie lag ganz im Blauen , und über " ^
flimmerndem Dunst , ragte ein anderes , das eine -
stimmte Form noch nicht hatte : bald erschien sp>h ft
bochstrebend, bald oval und sich zu beiden Seiten w
bend, wie der Rücken einer Schildkröte.

Konrad winkte mit der Hand hinüber : „Wart w
Liaüer , dich kenn' ich!"
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Hand hinüber : „Wart' >»'

die Organisation dieser Bereinigung unter einer harmlosen Aufmachung
weitergeführt und Versammlungen abgehalten. Die Verhandlung
qegen die Kommunistenwird in der nächsten Zeit vor dem Schwur¬
gericht stattfmden.

Erlangen, 18. Nov. In der Luitpoldstraße fuhr ein ungenügend
beleuchletes Auto in eine Gruppe von 77 Kmoern der Erziehungs¬
anstalt Buckenhof, die im Stadltheater eine Kindervorstellung besucht
hatten und sich in geschlossenem Zuge auf dem Heimwegs befanden.
13 Kinder trugen Verletzungen davon, fünf von ihnen solche ernst¬
licher Natur.

Mainz, 18. Noobr. Es erhielten: Sozialdemokraten 11 (13),
Zentrum 11 (11), Deutschnationale1 (l), Christlich-Nationale Bauern
3 (4), Volksrechtpartei0 (0), Evangelische Volksgemeinschaft2 (0),
Kommunisten2 (1), Demokraten3 (4), Nationalsozialisten2 (0),
Deutsche Bolkspartei4 (5), Arbeitsgemeinschaft des Mittelstandes
l (1). Leninbund0 (0).

Frankfurta. M., 18. Noobr. Die Wahlen zum Oberhessischen
Provinziallandtag haben folgendes Ergebnis gezeitigt: Sozialoemo-
Kralen 13 (12), Kommunisten1 (1), Zenirum2 (2), Evangelische
Volksgemeinschaft1 (I), Nationalsozialisten1 (0), Hessischer Land
Hund 11 (15), Demokraten1 (2), Deutsche Bolkspartei3 (2), Deutsch-
nationale1 (0). Die Deutschnationalen haben bei der vorletzten
Kommunalwahl mit dem Hessischen Landbund gestimmt. Mittel-
standsvereintgung1 (0).

Wiesbaden, 18. Noobr. Das Stabskommando der Rheinland-
Kommission, das etwa 300 Mann stark ist, ist heute nachm, im Son¬
derzug tn Wissbaden-Bteberich von Höchsta. M. eingetroffen und
hat sein Quartier in der früheren Artilleriekaserne bezogen. Am Mitt¬
woch soll die Rheinlandkommtssionhier eintreffen.

Düsseldorf, 18. Nov. Der von der hiesigen Zeitung„Freiheit"
verbreitete und von einigen Berliner Blättern übernommene angeb¬
liche Brief des Mörders der Maria Hahn, in dem dieser einen neuen
Mord an einer ihm bekannten Frau in Richrath ankündigte, ha!
seine Aufklärung gesunden. Der Brief ist von der Frau in Hilden
selbst zur Post aufgegeben und auch von ihr geschrieben worden. Die
Frau ist geistig nicht normal. In der heutigen Ausgabe der gleichen
Zeitung wird ferner über das Verschwinden einer 24jährigen Polin
aus der Gras Adolsstraße berichtet. Diese Frau hat sich inzwischen
wieder eingefunden.

Düsseldorf, 18. Nov. In der Nähe der Stelle, an der vor einigen
Tagen die Leiche der fünfjährigen Gertrud Albermann ausgesunden
wurde, hat heute nachmittag ein Wiener Journalist etwa 60 Schritte
von der Fundstelle entfernt in einer halbfertigen Wohnlaube ein blut-
durchiränktes Satintuch und einen Gummischlauch gesunden, der mit
Sand gefüllt und so in einen Totschläger verwandelt worden war.
Die Waffe wies Spuren der Benutzung aus. Tuch und Totschläger
wurden von der Polizei beschlagnahmt. Gleichzeitig setzte eine groß¬
zügige Fahndung nach dem Besitzer der Gegenstände ein. Es wird
auch bereits eine bestimmte Person gesucht, die die Gegenstände an¬
geblich noch vor wenigen Tagen besessen haben soll.

Halle, 18. Nov. In dem Lohn- und Tartsstreit bei der Mans¬
feldA.-G. ist heute ein Schiedsspruch gesältt worden, nach dem die
bisherige Regelung der Löhne und der Arbeitszeit bis zum 31. Jan.
1930 unverändert bestehen bleibt. Die Erkiärungsfrist läuft bis zum
A . dieses Monats.

Berlin, 18. Okt. Der Untersuchungsrichter am Landgericht II hat
den gegen den Regierungsobersekretär Altmann wegen des Verdachts
der Bestechung und der Fälschung von Auswertungsakten erlassenen
Haftbefehl aufgehoben und den Rechtskonsulenten Wiese gegen die von
ihm bereits früher geleistete Sicherheit aus der Hast entlassen. Die
Aussage eines Zeugen, die Veranlassung zur Verhaftung der beiden
gab, hat einer eingehenden Nachprüfungnicht standgehalten und er¬
scheint nicht mehr als geeignete Unterlage, besondere Maßnahmen des
Gericht zu rechtfertigen.

Berlin, 18. Nov. Beim Verlassen des Postscheckamtes wurde
heute mittag eine Kontoristin aus dem Zentrum der Stadt, die 750
Mark abgehoben hatte, von einem jungen Burschen angefallen und
ihrer Tasche beraubt. Aus ihre Hilferuje nahmen Passanten und
Schupobeamte die Verfolgung auf und ergriffen den Täter. Es ist ein
junger arbeitsloser Bursche. Sein Komplize ist entkommen.

Berlin, 19. Noo. Mehreren Blättern zufolge hat Hugenberg in
der gestrigen Sitzung der dcutschnationaien Neichstagsfraktion die Ab-
st'.mmung zum Paragraph4 des Volksbegehrens im Reichstag frei¬
gegeben.

Berlin, 18. Noo. Im Stadtteil Moabit erfolgte heule nach¬
mittag im Hause der Handelsgesellschaft„Deutscher Apotheker" in
einem Fahrstuhlschacht eten schwere Explosion, durch die fünf Personen
verletzt und Wände und Fensterscheiben zertrümmert wurden. Nach
den Feststellungen der Feuerwehr ist die Explosion daraus zurückzu-
sühren, daß ein Benzingcsäß, das in dem Aufzug befördert wurde
und offenbar undicht geworden war, durch einen elektrischen Funken
des Motors der Schaltung zur Entzündung gebracht wurde. Der
Schacht stand sofort vom Keller bis zum fünften Stockwerk in Flam¬
men. Vier Personen trugen durch Stichjlummen Brandwunden leich¬
teren Grades davon, eine weibliche Angestellte wurde durch die Trüm¬
mer einer einstürzenden Wand verletzt, drei Mädchen erlitten einen
Nervenschock. Einige der Verletzten wurden nach dem Krankenhaus
geschafft. Der Brand konnte von der Feuerwehr gelöscht werden.

Berlin, 18. Nov. Bor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen
Mtntsterbesprechung leistete der neucrnannte Reichswirtschaftsministec
Professor Dr. Moldenhauer den Eid aus die Verfassung. Das Reichs-
Kabinett beschloß, entsprechend den Vereinbarungender Parteiführer-
desprechung, Reichsmittel zum Abtransport und vorübergehenden Auf¬
enthalt in Deutschland der in Moskau angesammelten deutschstäm¬
migen Kolonisten bereitzustellen. Zum Reickskommiffar zur Betreuung
der Kolonisten wurde der ReichstagsabgeordneteStückten bestellt, der
ähnliche Aufgaben bereits mit Erfolg gelöst hat.

Rostock, 18. Noo. Die Aufsichtsbehörde, die tn den letzten Tagen
in Plau in Mecklenburg weilte, hat der dortigen Stadtkaffe den
Kredit gesperrt. Die Folgeerscheinung ist, daß sämtliche Arbeiter und
Vorarbeiter entlassen wurden und viele begonnene Arbeiten des
städtischen Betriebes eingestellt werden mußten. Die gegenwärtige, sehr
schwierige Finanzlage der Stadt wird vom Rat als ein vorüber¬
gehender Zustand bezeichnet.

Utrecht, 18. Noo. Das Oberhaupt der katholischen Kirche Hol¬
lands, der Erzbischof von Utrecht, Msgr. van de Wetering, ist heute
morgen 79-jährig einem Schlagansall erlegen.

Brüssel, 18. Noo. Aus einem Petroleumtankdampsecwaren8
Arbeiter mit der Reparatur eines leeren Petroleumtankesbeschäftigt,
als plötzlich eine Explosion erfolgte, durch die ein Arbeiter getötet,
zwei verletzt wurden. Drei Arbeiter werden vermißt, die übrigen drei
blieben unverletzt. Der Tank wurde zertrümmert, seine Stücke wurden
durch die Wucht der Explosion in riesige Höhen geschleudert.

Paris , 18. Nov. Die französische Regierung hat der d̂eutschen
Botschaft den 21. November für den Beginn der Saaroerhandlungen
offiziell vorgejchlagen. Die deutsche Regierung dürste diesem Termin
zustimmen.

Paris , 18. Nov. Der Schnellzug Calais—Basel hat bei einem
Bahnübergang zwischen Laon und Reims ein Personenauto ersaßt
und überfahren. Die drei Insassen wurden auf der Stelle getötet.

London, 18. Nov. Das englische Luftschiff„K 101" stieg Sonn¬
tag morgen zu einer Probefahrt auf, überflog Newcastle, Edinburgh,
Dublin und war am Montag mittag über Liverpool. „kk 101" steht
in dauernder Verbindung mit dem Luftjahrtministerium.

Newyork. 18. Noo. In Wichita(Kansas) stieß ein Personen¬
kraftwagen gegen einen Oeltransportkraftwagenund geriet tn Brand.
Zwei Frauen und ein Mann verbrannten bei lebendigem Leibe. Ein
vierter Insaffe konnte sich durch einen Sprung aus dem Fenster
retten.

Newyork. 18. Nov. In der Nähe der Sioux-Wasserfälle fuhr
«in mit vier Personen besetztes Automobil gegen ein Brückengeländer
und stürzte sich überschlagend in den Fluß. Die Insassen sind er-
trunken.

Newyork, 18. Nov. Gestern fand in Mexiko die Präsidenten¬
wahl statt. Als Nachfolger des Präsidenten Portes Gil wurde mit
großer Mehrheit der RegierungskandidatOrtiz Rubto au, fünf Jahre

um Präsidenten gewählt. Er wird das Amt am5. Februar antreten.

Mexiko, 18. Nov. Wie aus Progreso(Pucatan) gemeldet wird,
sind zwölf Passagiere und sechs Mann der Besatzung des Dampfers
„Villa Hsrmosa", der bei Ehiltcpec auf eine Sandbank ausgelaufen
ist und sich in sinkendem Zustande besinnet, ertrunken.

Christlicher Volksdienst nnd Volksbegehren.
Stuttgart , 16. Noo. lieber die Stellung des Christlichen

Volksdienstes zum Volksbegehren ist in dessen Wochenblatt zu
lesen: Vor Ablauf der Einzeichnungsfrist waren wir mit
einer Besprechung des Volksbegehrens — nicht jetzt schon des
Aoungplanes — im Landtag einverstanden und stimmten dem
entsprechendenAntrag zu. Wir hätten diese Gelegenheit dann
benützt, unsere Ablehnung des Volksbegehrens auch im Land¬
tag zu begründen. Von einer Aussprache nach Ablauf des
Volksbegehrens versprachen wir urrs keinerlei praktisches Er¬
gebnis weder für die Reichs- noch Landespolitik. Kultminister
Bazille hat mit unseren Abgeordneten kein Wort über das
Volksbegehren und den Mungplan oder über die Gemeinde¬
ordnung gesprochen. Auch bei diesen Fragen hätte ein Ver¬
such von irgend einer Seite , unsere Stellungnahme zu beein¬
flussen, keinen Erfolg gehabt. Bei der bevorstehendenBespre¬
chung des Aoungplanes im Landtag hat jede Partei sicher
reichlich Gelegenheit, auch über das Volksbegehren und das
Verhalten der württembergischen Regierung zu sprechen.

Belebung der Bauindustrie.
Der Abg. Johannes Fischer (Dem.) hat folgende Kleine

Anfrage an die Regierung gerichtet: Die bedrohliche wirt¬
schaftliche Lage macht es dringend notwendig, soweit öffentliche
Mittel dabei in Betracht kommen, möglichst viele Zweige des
Wirtschaftslebens planmäßig zu fördern . Insbesondere muß
versucht werden, die Bauindustrie als Schlüsselindustrie so gut
als möglich zu beschäftigen. Ich frage deshalb an , ob die Re¬
gierung bereit ist, der Wohnungskreditanstalt im voraus und
rechtzeitig für das Jahr 1930 den Betrag aus den Erträgnissen
der Gebäudeentfchnldungssteuer zu überweisen, der dieser An¬
stalt für das laufende Jahr zngewiesen wurde, damit die
Wohnungskreditanstalt in der Lage ist, alsbald ihr Baupro¬
gramm für 1930 in Angriff zu nahmen.

Dr. BruSmann zur Politischen Lage.
Bietigheim, 18. Nov. Auf einer Jahrestagung der Jung¬

demokraten äußerte sich der Landtagsabgeordnete Dr . Brnck-
mann zur Frage der Regierungsbildung in Württemberg . Er
trat dabei in erster Linie für die Große Koalition ein. Sollte
wegen Verschärfung der Gegensätze zwischen Zentrum und
Sozialdemokratie diese Koalition nicht möglich sein, so wäre
für die Demokratie auch eine Regierung der Mitte wohl mög¬
lich und denkbar. Dabei müßten die Deutsche demokratische
Partei und die Deutsche Volkspartei , die sich ohnedies weit¬
gehend einig sind, zu einer gemeinsamen Linie zusammenfin¬
den. Es wäre, so berichtet der „Schwab. Merkur ", erfreulich,
wenn in ihrer Stellungnahme zu der bevorstehenden Neubil¬
dung der württ . Regierung beide Parteien übereinstimmende
Beschlüsse fassen würden . Diese Beschlüsse müssen sich erstrecken
auf Fragen der Kulturpolitik , des Verhältnisses Württembergs
zum Reich, der Handelsverträge , der Steuerreform und Reichs¬
reform.

Eisenbahnunfall bei Emsdetten. ' "
Essen, 18. Nov. Auf der Strecke Münster -Rheine ereignete

sich heute abend kurz nach 8 Uhr ein schweres Eisenbahn¬
unglück. In der Nähe von Emsdetten wurden die drei letzten
Wagen des Etlzugs Dortmund —Emden vermutlich von einem
überhängenden schweren Eisenteil eines entgegenkommenden
Güterzugs erfaßt und schwer beschädigt. Der Anprall erfolgte
in fast regelmäßigen Abständen von 2 bis 3 Metern , so daß
von 3 Abteilen jedesmal das mittlere verschont blieb. An den
anderen Abteilen wurden die Wandungen eingedrückt, die
Türen zum Teil abgerissen und ins Abteil geschlendert. Zwei
Personen wurden schwer und 7 leicht verletzt. Aerztliche Hilfe
war gleich zur Stelle . Die 9 Verletzten wurden mit Personen¬
kraftwagen ins Emsdetten-er Krankenhaus geschafft, einige
Leichtverletztesetzten die Fahrt nach Rheine fort . Befoirders
schwer getroffen wurde die Fabrikantenfamilie Mertens aus
Meppen, die sich auf der Heimfahrt von dem Besuch eines
Familienangehörigen in Münster befand. Frau Mertens
wurde durch ein Eiseustück am Kopf schwer verletzt und auch
die drei mitfahrenden Söhne trugen schwere Kopfwunden
davon. Die bahnpolizeiliche Untersuchung wurde sofort ein¬
geleitet.

Das Pensum des Reichstags. "'
Berlin, 18. Nov. Der Aeltestenrat des Reichstags beriet

in seiner heutigen Sitzung dis Dispositionen für die Arbeiten
im Plenum des Reichstags bis zur Weihnachtspause. Das
Plenum soll am 27. November zusammentreten und in diesen
Tagen eine Reihe kleinerer Gesetze beraten . Am 28. November
soll das Volksbegehrensgesctz, das sogenannte Freiheilsgesetz,
zur Beratung gestellt werden. Die Tage des 6. und 7. Dezember
bleiben sitzungsfrei wegen der Landtags Wahlen in Thüringen
und der Gemeindewahlen in Bayern . Der jetzige Tagungs¬
abschnitt wird sich etwa bis zum 20. oder 21. Dezember aus¬
dehnen. Von dem Volksbegehrensgesetz glauben die Regie¬
rungsparteien , daß es in 3 Lesungen ohne Ausschutzberatung
erledigt werden könnte. Die deutschnationale Fraktion will aber
Ausschußberatungen beantragen und zwar in einem beson¬
deren Ausschuß. Eine allgemeine außenpolitische Aussprache
wurde voll den Kommunisten und den Deutsch-nationalen ge¬
wünscht. Es soll darüber aber erst mit dem Reichsaußenmini¬
ster verhandelt werden, lieber die in der Vorbereitung befind¬
lichen Verträge mit Polen soll zunächst im auswärtigen Aus¬
schuß eine Aussprache am 26. und 27. November herbeigeführt
werden. An wichtigen Vorlagen , die noch vor Weihnachten er¬
ledigt werden sollen, sind zu neunen das Repnblikschntzgefetz,
das schon dem Reichstag vorliegt , das Gesetz über die standes¬
herrlichen Renten , das sich schon in der Aussckmßberatung be¬
findet. das Zolltarifgesetz, das noch nicht dem Reichsrat und
dem Reichstag vorgelegt ist, das Gesetz zur Ausführung der
Empfehlungen der Wirtschaftskonsereirz und das Ausliefe¬
rungsgesetz, Zn den Einwendungen einer Reihe von Einzel¬
handelsverbänden bei dem Reichsminister des Innern gegen
den auf den 22, Dezember fcstgelegten Termin für den Volks¬
entscheid muß der Reichs-Minister des Innern zum wieder¬
holten Male daraus verweisen, daß der Termin für den Volks¬
entscheid durch außenpolitische und durch technische Gründe
zwangsläufig bestimmt ist.

Die Arbeiten der Länderkonferenz.
Berlin, 18. Nov, Die Unterausschüsse des Berfassuugs-

ausschuffes der Länderkonferenz sind heute vormittag unter
dem Vorsitz des Reichsminisierimns des Innern , Severing,
zusammengetreten, Gegenstand der Verhandlungen ist das söge
Gemeinschaftsrcferat der Ministerialdirektoren Dr . Brecht-
Preußen und Dr . Poetzsch-Hefster-Sachsen, des Staatspräsi¬
denten Dr , Bolz -Württemberg und des Bürgermeisters Dr.
Petersen -Hambnrg : „Die Organisation der Länder und der
Einfluß der Länder ans das Reich". An der Abstimmung be¬
teiligen sich die Mitglieder des Unterausschusses II (Zustän¬
digkeit und Organisation ), die Reichsminister Dr . Schätze! und
Dr . Hilferding , Professor Dr . Anschütz, Dr . Brüning , Reichs¬

minister-a. D. Koch-Weser, Ministerialdirektor Dr . Brecht-
Preußen , die Staats - und Ministerpräsidenten Dr . Held (Bay ¬
ern), Dr . Bünger (Sachsen), Dr . Schmitt (Baden), Eschenburg
(Mecklenburg-Schwerin) und Staatsminifter Dr . Paulsen
(Thüringen ).

Rede des bayerischen Ministerpräsidenten auf der Länder-
Konfeeenz.

Berlin, 18. Nov. In der heutigen Sitzung des Unteraus¬
schussesH der Länderkonferenz äußerte sich der bayerische
Ministerpräsident Dr . Held in einer zweistündigen Rede zu
dem iin Vordergrund der Erörterung stehenden Problev.
Preußen -Reich. Er arbeitete den Sinn und den Zweck der
unitarischen Reformbestrebungen im ganzen heraus und er¬
klärte, Laß nach den historischen und verfassungspolitischen Zu¬
sammenhängen der ganze Lösungsversuch nichts anderes be¬
deute als die Uebertragung der Reichsgewalt au Preußen , das
Aufsehen Deutschlands in Preußen und die Herbeiführung des
großpreuß-ischen zentralisierten Einheitsstaates . Zur Beseiti¬
gung der sachlichen Schwierigkeiten im Verhältnis zwischen
Preußen und Reich verlangte Dr . Held eine klare -Ordnung
der Zuständigkeit zwischen Reich und Ländern und den- Einbau
verfassungsrechtlicher Sicherungen dafür , daß die Abgrenzung
der Zuständigkeit entgegen der seitherigen Staatspraxis auch
innegehalten werde. Dr . Held erklärte sich bereit, darüber hin¬
aus an einer Lösung der Frage Preußen und Reich in dem
Sinne mitzuwirken, daß durch LLHaffung einer gewissen hege-
moniellen Stellung Preußens eine Reform der Reichsorgani¬
sation an der Spitze erfolge. Als unerläßliche Voraussetzung
hierfür forderte er jedoch die Sicherung der Rechte der lebens¬
willigen Länder aller Art . Er erwähnte in seinem Referat die
bessere Vergliederung Preußens mit Deutschland Erch Aus¬
bau der provinziellen Selbstverwaltung und betonte, daß ohne
vorherige oder mindestens gleichzeitige Durchführung dieses von
der überwältigenden Mehrheit des deutschen Volkes verlangten
Programms der Selbstverwaltung der vorgeschlagene Lösungs¬
versuch im Falle seiner 'Verwirklichung zum zentralisierten
großprenßischen Einheitsdeutschland und damit zu einer Kata¬
strophe für Deutschland führen müßte. Der Ministerpräsident
bezeichnet« es als selbstverständlich und als eine deutsche
Pflicht, daß Bayern sich gegenüber derartigen - Reformabsichten
„rein negativ" verhalte . Als den Kernpunkt des Problems
bezeichnete er den Mangel -einer gesicherten Rechtsbasis im
deutschen öffentlichen Leben und die Krisis des Rechtsgedan¬
kens. Ueüerzeugter als je vom deutschen Standpunkt bekenne
er sich heute zu den bayerischen Reformvorschlägen. In der
ganzen Welt vollziehe sich die verfassungsrechtlicheEntwicklung
im Sinne des föderalistischenPrinzips . Eigentlich könne und
müsse er es sich versagen, seine Mitarbeit weiterhin Lösungs-
Versuchen zu leihen, die nach seiner sicheren lleberzeugung
Deutschland zum Verderben gereichen- müßten. Wenn er sich
zu einem solchen Schritt im jetzigen Augenblick nicht entschließe,
so geschehe das nur in der Hoffnung , daß sich durch Auszeigung
der wahren Zusammenhänge die lleberzeugung von der Un-
tragbarkeit derartiger Ideologien mehr und mehr Bahn
breche. Er verwahre sich, aber dagegen, daß seine Mitarbeit
etwa als Zustimmung mißdeutet würde. Bayerns Selbständig -'
keitsrechte seien unveräußerlich, ihre Beseitigung durch Majo-
risiernng rechtlich unzulässig. Sehe Preußen seine historische
Mission in solchen Zentralisations - und Angliederungsplünen,
so stelle Bayern diesen Plänen als seine historische Mission um
eines starken, großen und glücklichen Reiches willen die wer¬
bende Kraft des föderativen Gedankens gegenüber, die sich allen
untragbaren Experimenten zum Trotze durchsetzen werde.

Berliner Stimmen zu den Kommunalwahlen. "
Die Ergebnisse der Wahlen am gestrigen Sonntag werden

in der Berliner Abendpresse ausführlich besprochen: Me
„Deutsche Zeitung " (Deutschnational) schreibt unter der lleber-
schrift „Nationale Front gegen ultra -rotes Berlin ": Die
nationale Opposition im Rathaus ist gewachsen. Zugleich ist
der Block der Sozialdemokraten - und Demokraten zerbröckelt
und machtlos geworden. Beide Parteien ziehen ans verlore¬
ner Schlacht. Wenn jetzt die nationale Opposition auf dem
Platz ist, dann kann sie das Ruder im Rathaus energisch auf
besseren Kurs wenden. . . Die Deutschnationale Bolkspartei
hat sich außerordentlich gut behauptet. „Deutsche Tageszeitung"
(Deutschnational) : Der Fall Groß -Berlins erscheint fast- hoff¬
nungslos auf das Ganze gesehen eine neue ausgesprochene
Niederlage des Bürgertums trotz des Sklarek-Skandals , trotz
der wachsenden Erregung der christlichen Elternkreisc über die
Zustände im Berliner Schulwesen und trotz der zunehmenden
Schädigung des gewerblichen Mittelstandes durch die Soziali¬
sierungsbestrebungen der marxistischen Mehrheit . Der rela¬
tive Rückgang der Dcutschnationaien hängt offenbar mit dem
Aufschwung der Nationalsozialisten zusaminen. Ebenso aus¬
gesprochen wie die Zunahme der Naffonalsozialisten ist —
übrigens nicht nur in Berlin — der weitere Rückgang der
Demokraten. Der „Lokalanzeiger" (Deutschnational) schreibt
zu der Berliner Stadtverordnetenwahl : Das Ergebnis be¬
deutet immer noch nicht, daß Berlin - rot ist, trotzdem sich die
rote Mehrheit gehalten und sogar verstärkt hat . Ms zweite
Bedeutung des Wahlergebnisses: die Deutschuationale Volks-
Partei hat sich als weitaus stärkste Bürgerpartei behauptet. Das
dritte , was die Wahl lehrt : vernichtende Niederlage der demo¬
kratischen Partei in Berlin . . . Ob die Linke und die Männer,
die sie in dem Magistrat in die Ausschüsse schicken wird, geeig¬
net sein werden, die Lebensfragen einer Viermillionenstadt
gerecht und sachkundig zu erledigen? und wenn nicht-
was dann? „Germania " (Zentrum ): Me fortschreitende Radi¬
kalisierung auch in der Koinmunalpolitik kommt mit beson¬
derer Deutlichkeit in dem Berliner Wahlergebnis zum Aus¬
druck. Die Deutschnationalen haben nicht nur in Berlin , son¬
dern auch in zahlreichen anderen Orten starke Verluste erlitten.
Das bemerkenswertesteAnzeichen dieser Wahl ist die Zunahme
der nationalsozialistischen Stimmen . „Der Deutsche" (Zen-
trum -Gewerkschaftsflügel) : Verlierer in diesem Wahlkampf
sind die Deutsch-nationalen . Allerdings nicht überall , sie haben
in einigen Städten sogar gewonnen. Sieger ist in erster Linie
der Nationalsozialismus . Es ist in der Hauptsache der junge
Nachwuchs, der hier seine politischen Ansichten und Tendenzen
zeigt. Das sollte den politischen Führern zu denken geben. Me
„Vossische Zeitung " schreibt zu der Niederlage der demokra¬
tischen Partei in Berlin : Me Demokraten haben in Berlin
schlecht abgeschnitten. Sie verloren ein Drittel ihrer Mandate.
Aber es wäre verkehrt, für den Mißerfolg den Wählern und
nicht der Partei selbst die Schuld zu geben. Sie hat im Stadt¬
parlament schwere Fehler gemacht. Ihre Personalpolitik
war nicht immer einwandfrei . Oberbürgermeister Büß wird
ihr in diesem Wahlkampf wenig Stinrmen geworben haben.

In geistiger Umnachtung. Am Samstag abend erschoß der
67 Jahre alte frühere Jagdhüter Heinen in Buschhof seine
beiden Söhne im Mter von 8 und 15 Jahre und schoß sich
daselbst mit einem mit Wasser gefüllten Gewehr in den Kopf.
Me beiden Söhne und auch er waren auf der Ktelle tot . Die
Tat scheint in einem Anfall gestiger Umnachtung geschehen zu
sein. Die in der Wohnung krank darniederliegende Frau
Heinen soll von den ganzen Vorgängen nichts erfahren haben..
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Und sie hat sich allzu oft von den Sozialdemokraten für deren
Politik mißbrauckpen lassen . Die Abendausgabe des „Vor¬
wärts " bezeichnet als Ergebnis des gestrigen Wahltages : Me
Stellung der Sozialdemokratie in den Gemeinden und den
preußischen Provinziallandtagen ist beträchtlich verstärkt . Zu
dem Berliner Ergebnis sagt das sozialdemokratische Blatt:
In Berlin ist die nominelle Mehrheit aus Sozialdemokraten
und Kommunisten verstärkt worden . Eine praktische Arbeit
mit dieser Mehrheit war nicht uwglich . Die bisherige Haus¬
haltmehrheit existiert nicht mehr . Die Zunahme der extremen
Parteien auf der äußersten Rechten und Linken erschwert die
künftige Arbeit der Berliner Stadtverwaltung . In der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " heißt es : Der Radikalismus
rechts und links ist gestärkt worden , die Deutschnationalen
haben verloren , die Sozialdemokratie hat gleichfalls Sitze ein¬
gebüßt , aber noch lange nicht genug , die Demokraten sind in
Berlin zusammengebrochen , die Deutsche Bolkspartei hat auf¬
geholt . Die Nation befindet sich in einer geistigen Krise . Me
Gesundung ist noch iveit . Die Feststellung der Bolksstimmung
in diesem Augenblick hat für die wirklichen Entscheidungen
keine große Bedeutung.

Ueber 100 englische Parlamentsmitglieder für Rückgabe
des deutschen Privateigentums.

London , 18. Nov . lieber 100 Parlamentsmitglieder haben
bereits die Denkschrift unterzeichnet , die an den Premiermini¬
ster , den Schatzkanzler und den Handelsminister gesairdt werden
soll . Die Denkschrift schlägt vor , daß die gesamte aufgrund
des Versailler Vertrages beschlagnahmte deutsche Privateigen¬
tum , soweit es noch nicht liquidiert ist , unverzüglich sden
Eigentümern zurückgegeben werde . Unter den Unterzeichnern
der Menkschrift befinden sich etwa 60 Parlamentsmitglieder der
ArbMerpartei.

2oiw deutsche Bauern in Moskau verhaftet.
Nach einer Meldung des „Berliner Tageblatts " aus Mos¬

kau sind im Laufe der letzten zwei Tage über 2000 der in

Moskau lagernden deutsch -stämmigen Bauern verhaftet wor¬
den . Es wurde von ihnen verlangt , daß sie eine Erklärung
urrterschrerben , in der sie sich zur freiwilligen Rückkehr nach
den Heimatorten verpflichten sollten : Um die Unterschriften
zu erhalten , wurden die Bauern mit Deportation bedroht . Ein
Teil von ihnen hat die verlangte Unterschrift geleistet . Die
Abtransporte haben bereits begonnen.

Zur Herrettalber SchlllhauseinweihANg.
Welch wechselvoll bewegtes Leben,
hat dieser Klosterplatz gesehn,
wo neue Mauern sich erheben,
die nun um neue Arbeit stehn!
Der Zisterzienser rüst ' ge Kraft
hat hier am Mühlenrad geschafft,
die Frucht des Felds zu mahlen.

Die Ernte bracht ' in Sack und Wanne
der Knecht aus kargen Segens Born;
von Roggenhüls ' und Gerstengvanne
löst Stein und Mühlgang blankes Korn.
Was Tag für Tag herniederrann,
das Mehl , das sorgsam man gewann,
gab täglich Brot den Mönck >en.

Und als vorbei die Klosterzeiten,
als Bürgerleben und -Beruf
sich engbegrenzte Möglichkeiten
auf fast verfall 'ner Stätte schuf,
der alte Müller Holz zuletzt
das Mühlentverk in Gang gesetzt,
da gab 's ein gründlich Neues.

Nach Mühlgeklappsr wie zum Scherze
ward hier gedruckt das Badeblatt;
Papierbedarf und Druckerschwärze
bekennen Gunst und Lagerstatt,

bis jäh ein Brand zerstört das .Haus
tot trug man einen Mann heraus,
ein vielbeklagtes Opfer.

Seht nun auf neugelegtem Grunde
der Schule festgefügten Bau!
Er soll in schlichter Feierstunde
vollendet stehn zur guten Schau,
zur Arbeit an der Kinderschar,
daß Wachstum Geist und Leib erfahr
in hohen , lichten Räumen.

Gesund und sonnig - mög gedeihen,
was hier erblüht nach weisem Plan!
Im Lehrsaal wie beim Spiel im Freien
führt Arbeit uns zum Ziel hinan.
So schütze Gott mit treuer Hand
die Aussaat hier im Jugendland
mch segne frohes Schaffen!

Gyortecke.
Fußball . Bezirksliga : Gruppe Württemberg:

Stuttgart — Stuttgarter Kickers 0 :2, F .C . Birkenfeld — F.E.
Pforzheim 2 :2, V .f.R . Heilbronn — Union Bückingen 1 :1.

Gruppe Baden : Phönix Karlsruhe — Karlsruher F.B.
3 :5, Sp .-Vgg . Schramberg — F .C . Villingen 6 : 0, Sp .-Vgg.
Freiburg — F .C . Freiburg 0 :7, F .V . Rastatt — Sportklub
Freiburg 2 : 4.

Gruppe Nordbayern : V .f.R . Fürth — F .C . Nürnberg stg
A .S .V . Nürnberg — Sp .-Vgg . Fürth 1 :2, F .V . Würzburg
— Bayern Hof S :2, Sp .-Vgg . Hof — F .C . Bayreuth 2:3.

Gruppe Südboyern : Bayern München — Wacker Mün¬
chen 4 :0, Schwaben Augsburg — Ulmer F .V . 2 :0, Jahn
Regensburg — D .S .V . Münckun 2 : 1.

Kreisliga : Kreis Enz -Mckar : B -S .C . Pforzheim — F.C.
Büchenbronn abgcbr . — F .V . Niefern — F .C . Eutingen 3:2,
F .C . Jspringen — Sp .-Vgg . Dillweißcnstein 2 :8. M.
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zp Q l m o u rh.
Am Sonntag den 24 . November ds . 3s .» nach¬

mittags 2 Uhr , findet im Gasthaus z . „ Rößle " die

jährliche Hau- t-Versammlung
der Sterbekaffe Calmbach

statt , zu welcher unsere Mitglieder freundlichst eingeladen
werden.

Anträge müssen einen Tag zuvor beim zweiten Vorsitzenden,
Herrn Fritz Bott,  Buchbindermeister , eingereicht werden.

Die Verwaltung.

Rotensol , 19. November 1929.

ToSrs - klnzsig «.
Tieferschüttert geben wir die traurige Mit¬

teilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Emma Schaible , geb. Keller,
nach langem Leiden heute früh 5 Uhr im Alter
von 32 Fahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Otto Schaible mit Kindern.

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Dennach , den 18 . November 1929.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , z.

welche wir beim Verluste unseres lb . Entschlafenen

Ernst Friedrich Rentschler
erfahren durften , sagen wir vielen Dank . Ins¬
besondere danken wir für den erhebenden Gesang
der Schüler , für den Nachruf der Wagnerinnung,
sowie jenen , welche ihn während der langen
Leidenszeit durch ihre Besuche erquickten und
ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Lehrling.1SoWulieds-
1Presser-
1PMssellsen-
1Löterimen-
1 AllShMliNM-
IEnlMeusek-

«erden zur gründlichen Ausbildung angenommen.

M »erL Zum«», kiorriielm.
Habermehl - Stratze 11.

LehmSdchen,

Gemeinde Birkenseld.
Für den Einbau von vier Schulsälen , Einrichtung

einer Schulküche und eines Abortanbaues sind folgende
Arbeiten zu vergeben:

Grab -. Beton - und Maurer -Arbeiten , Doden-
«nd Wanbbelag , Pflaster -Arbeiten , Zimmer¬
arbeiten , Flaschner -Arbeiten , Gipser -Arbeiten,
Schreknerarbeiten , Glaser -Arbeiten , Schlosser-
Arbeiten , Eisenlieseruug , sanitäre Einrichtung,
Heizungsanlage , Malerarbeiten , elektr . Be¬
leuchtung » Läutewerk , Sattler -Arbeiten und
Schnlmöbel.

Die erforderlichen Unterlagen liegen auf dem Ortsbauamt
vom Mittwoch den 20 - November bis Samstag den 23.
November 1929 zur Einsicht auf . Etwaige Angebote sind
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens Montag den 23 . ds . Mts , vormittags 11 Uhr,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen . Der anschließenden
Angebots -Oeffnung können die Bewerber beiwohnen.

Birkenfeld , den 16 . November 1929.
Ortsbauamt : Nürk.

Ottomsn 'kcküntel 1K»Ü
s,,u unck s-kv »rr . . . 26 . - rs . -

Vewur -Nsnlel

T Tf Heute Dienstag
Il . k. TenSre,

morgen Mittwoch
Bätts.

PoWMW -Mm
von einfacher bis feinster Aus-

führung.
L Meh'W BuHhiMNkM.

in s »«s, Garden . . - 2 - . -

Velour - kküntet HH!

„Jas SchMl lieg! in Ihm Hand!"
Nur Donnerstag den 21 . November 1929.
Sprechzeit von 2 /̂s bis 9Vs Uhr.

Fr . Maier,  Kurhotel Sonne , Herrenalb,
der bekannte Charakter - Beurteiler gibt Rat über Cha¬
rakter , Beruf . Ehe . Gesundheit und sonstige sich aus den
Hand -Linien ergebenden Ereignisse . Wichtig in allen
Lebenslagen.

„Kölner Zeitung " schreibt : „Was Herr M . auf dem
Gebiete der Handlesekunst leistet , ist direkt fabelhaft , so hat
er der Exkaiserin ihren Fall auf ein Jahr vorausgesagt.

MW" Zahlung nach Belieben ! MD
Besucher wollen sich Zimmer Nr . 5 in obigem

Hotel melden.
Auch werden im Hotel Borzugskarten verabreicht , welche

sofort abgeholt werden Könnern

mit reifen » - - 69 . - 45

LM M neurn "Stollen

U WoU - KleMer
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Otzsl-- M

Ortsgruppe
Neuenbürg.

Die Abgabe von

Moostorf und
Düngerkalk

erfolgt jeweils Mittwochs v.
Samstags , nachmittags von
2— 4 Uhr durch Ehr . Maier,
Schuhmacher.

Der Vorstand.

SiGniM
für 1930

empfiehlt
L . Meeh'sche Buchdrucherei.
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